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Titel: Das amtierende Waldhause-

ner Königspaar Alexander Happe und

Sabine Kühle.

Liebe Leserinnen und Leser,
Was haben Spargel, Enten
und der rote Teppich gemein-
sam? Ganz einfach: Sie sind
die bewährten Zutaten für
den verkaufsoffenen Spargel-
sonntag in Warstein, der in
diesem Jahr am 5. Mai statt-
findet.

Der Spargelsonntag steht un-
ter dem Motto „Der Kunde
ist König“ und dementspre-
chend rollen die Warsteiner
Gewerbetreibenden von 13
bis 18 Uhr den roten Teppich
für ihre Kunden aus und ge-
ben zehn Prozent Spargel-
sonntag-Rabatt. Außerdem
verschenken sie 1000 Renn-
enten an die Kundschaft. Die
kommen dieses Jahr ganz in
blau daher und warten schon
begierig darauf, sich um
17.30 Uhr am „Dänischen
Bettenlager“ in die Wäster zu

stürzen und so schnell wie
möglich zum Bullerteich zu
schwimmen. Hier warten
schon die Bullerteichfreunde
und sorgen für das leibliche
Wohl.

Rennenten und Kinderschützenfest
Verkaufsoffener Spargelsonntag in Warstein am 5. Mai

Insgesamt gehen 2600 Renn-
enten auf die Strecke. Die
Enten, die vom Weg abkom-
men oder sich am Ufer ver-
fangen, werden von der Feu-
erwehr Warstein wieder auf

die Strecke gesetzt. Als Dank
für das Engagement lässt die
Sparkasse Lippstadt der Feu-
erwehr eine Spende für die
Jugendarbeit zukommen.
Auf die Gewinner warten tol-
le Preise. Die Einkaufsgut-
scheine im Gesamtwert von
1250 Euro können nur in den
Geschäften, die sich am En-
tenrennen beteiligen, einge-
löst werden.

Bis zum Start verkürzen die
Einzelhändler die Zeit mit
tollen Aktionen und natürlich
werden auch wieder Spargel-
gerichte angeboten. Ein be-
sonderer Höhepunkt dürfte
auch das Kinderschützenfest
werden, das gemeinsam mit
den Warsteiner Bürgerschüt-
zen ausgerichtet wird.

Die Volksbank Hellweg rich-
tet wieder ihren beliebten
Fahradbasar aus. Hier können
gebrauchte Räder gekauft
oder auch verkauft werden.
Der Fahrradbasar ist immer
eine günstige Gelegenheit, ein
Schnäppchen zu machen.

Wer sich für Immobilien zwi-
schen Warstein und Lippstadt
interessiert, ist beim 4. Spar-
kassen-Immobilientag rich-
tig. Von 12 bis 17 Uhr wer-
den hier interessante Immo-
bilienanghebote präsentiert.
Während sich die Eltern in-
formieren, können sich die
Kinder in der Hüpfburg ver-
gnügen.

Am Spargelsonntag werfen sich die Enten in ein einheitliches
blaues Rennkostüm. Foto: Wolfgang Dirscherl / pixelio.de

Der Spargel steht am
verkaufsoffenen Sonntag
natürlich auch im
Miittelpunkt. Foto: Rainer
Sturm / pixelio.de

was dem Rheinländer der Karneval ist dem Westfalen das Schützenfest: Gegner rümpfen die
Nase angesichts marschierender Schützen in grünen oder schwarzen Röcken, Freunde der
Traditionsveranstaltung richten ihre Urlaubsplanung nach diesem besonderen Ereignis im
Dorf- und auch im Stadtgeschehen. „Der beste Zeitpunkt Kontakte zu knüpfen“, empfehlen
sie Neubürgern, Alteingesessene schwören auf Geselligkeit und Miteinander der Generatio-
nen, „Ehemalige“ kommen, um alte Freunde zu treffen und mit ihnen zu feiern.

Die „Saison“ dauert von Ende April bis Ende September: Wer Schützenfest erleben will, hat
dazu an jedem der kommenden Wochenenden ausreichend Gelegenheit. Ausgerechnet das
Phänomen „Schützenfest“ hatten sich Bürokraten zum Ziel gemacht, als sie still und heimlich
die Schießstandsrichtlinien überarbeiteten. Der Korpus der Schützenvögel darf künftig nur
noch aus einem acht statt bisher 15 Zentimeter dicken Weichholzkern bestehen, hieß es. „Das
ist eher eine Taube oder ein Spatz als ein Adler“, wetterten viele Schützen. Aus einem so
kleinen Kern könnten die Vogelbauer keinen Adler mit einer Spannweite von deutlich mehr
als einem Meter bauen“, hieß die Kritik, die in Westfalen laut wurde, als die Berliner Behör-
denposse bekannt wurde.

„Ein derart behördlich gerupfter Adler würde beim ersten Treffer komplett von der Stange
fallen“, hieß die Einschätzung, die sich auch bei der Zukunft der Königswürde schnell einig
war:  „Da müsste sich der Pastor vom Bischof die Absolution holen, Schützenkönig werden
zu dürfen. Denn spätestens beim zweiten Ehrenschuss fällt der Vogel“,  dachten die Schützen
auch an die Bürgermeister, deren Chance beim Ehrenschuss deutlich in Richtung Königskette
tendierte.

Der Protest zeigte erstaunliche Wirkung: Innerhalb einer guten Woche war die Neuregelung
vom Tisch, der Adler darf auch in diesem Jahr „westfälische Dimension“ haben. Allen Schüt-
zen ein „Horrido“ zur Festsaison, allen Lesern einen guten Start in die schöne Jahreszeit
wünscht Ihr Team vom WARSTEINER!
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Am Ende konnte es nur einen
geben. Und der hieß Martin
Schulte. Nach einem packen-
den Zweikampf mit Stefan
Toschinski hatte er
schließlich die „goldene“ Pa-
trone im Lauf und holte mit
dem insgesamt 216. Schuss
die Reste des Adlers von der
Stange. Damit schwang sich
der Beisitzer der Hirschber-
ger Schützenbruderschaft
zum König auf.

Freude auch bei Oberst Ernst
Adams. Denn seine Tochter
Carolin regierte an der Seite
von Martin Schulte die Bru-
derschaft. Pfingsten nähert
sich die Regentschaft ihrem

Ende. Denn vom 18. bis 20.
Mai wird in Hirschberg
Schützenfest gefeiert. Zum
Auftakt wird am Pfingst-
samstag traditionsgemäß um
15.30 Uhr die Musikkapelle
aus Thülen empfangen, an-
schließend gibt es ein Platz-
konzert am Sauerländer Hof.
Um 16 Uhr treten die Schüt-
zen an, holen die Jubelkö-
nigspaare Ehrenoberst Dieter
und Gisela Bräutigam (25
Jahre) sowie Willi und Ange-
la Unger (40 Jahre) ab und
bringen ihr Ständchen. Nach
der Kranzniederlegung um
16.30 Uhr am Ehrenmal geht
es in die Schützenhalle. Dort
stehen um 17 Uhr die Ehrun-

Martin Schulte vom Beisitzer zum König
Hirschberger Schützen feiern vom 18. bis 20. Mai ihr Hochfest

Hirschbergs amtierendes Königspaar: Martin Schulte und
Carolin Adams.

Natürlich sei er dabei, wenn
in Hirschberg in diesem Jahr
Schützenfest gefeiert wird.
Das will sich Rainer Schulte
auch im stolzen Alter von 86
Jahren nicht nehmen lassen.
Kein Wunder: Schließlich ge-
hört er zu den Menschen, die
das Hirschberger Schützen-
fest nach dem 2. Weltkrieg
entscheidend geprägt haben.
Mehr als 60  Jahre lang bau-
te er den Vogel für das Kö-
nigsschießen. Genau genom-
men waren es 67 Holzvögel,
sagt der Zimmermeister.

Seine Arbeit als Vogelbauer
begann schon 1949. Unter
den schwierigen Umständen
nach dem 2. Weltkrieg hat-
ten die Hirschberger be-
schlossen, wieder Schützen-
fest zu feiern. Mit König und
allem, was dazu gehört. Also
musste auch ein schicker
Holzvogel her. Den baute
Zimmermeister Rainer
Schulte. „Damals natürlich
noch nach ganz anderen Maß-
stäben“, erinnert er sich.
Schließlich waren Gewehre
noch verboten und es musste
mit der Armbrust angelegt

werden. „Da habe ich den
Vogel aus kleinen Lättchen
gezimmert. Er hatte bestimmt
zwei Meter Spannweite“, so
Rainer Schulte. Und wenn er
sich richtig erinnert, hätte

beinahe der damalige Pastor
Böckelmann den Vogel abge-
schossen. Doch so weit kam
es nicht. Der erste Schützen-
könig in Hirschberg nach dem
2. Weltkrieg wurde Fritz

gen verdienter Schützen auf
dem Programm, ehe um
19.30 Uhr der Festball be-
ginnt.

Nach dem Festhochamt um 9
Uhr am Pfingstsonntag neh-
men die Schützen an der Pro-
zession teil. Um 14 Uhr tre-
ten sie am Sauerländer Hof
an und versammeln sich zum
anschließenden Festzug mit
Vorbeimarsch an der Kur-
fürstenstraße. In der Halle
steht um 17.30 Uhr zunächst
der Königs- und anschließend
der Kindertanz auf dem Pro-
gramm. Der Große Zapfen-
streich wird um 18.30 Uhr
aufgeführt, anschließend

steigt um 20 Uhr der Festball.

Am Pfingstmontag marschie-
ren die Schützen nach dem
Hochamt um 9 Uhr zur
Schützenhalle und frühstü-
cken dort gemeinsam. Ab 11
Uhr, eine halbe Stunde frü-
her als sonst, wird es span-
nend: Dann beginnt das Vo-
gelschießen. Die Königskrö-
nung findet anschließend un-
ter der Vogelstange statt. Das
neue Königspaar präsentiert
sich um 16.30 Uhr  im Fest-
zug und bittet um 19 Uhr
zum Königstanz mit anschlie-
ßendem Kindertanz. Der ab-
schließende Festball beginnt
um 20.30 Uhr.

Schleimer. An seiner Seite
regierte Königin Gertrud
Bräutigam.

Schon früh lernte Rainer
Schulte alle Tricks, die ein

„Vogelschießen ist das Spannendste am Schützenfest“
Vogelbauer Rainer Schulte prägte das Hirschberger Schützenfest und baute 1949 seinen ersten Vogel

gewiefter Vogelbauer so
braucht. Denn die Zeiten
waren nach dem Krieg immer
noch schwierig, das Geld in
vielen Familien knapp. Da
überlegte man es sich, ob man
Schützenkönig werden wol-
le. „Da habe ich den Vogel
praktisch vorne und hinten
etwas eingeschnitten, so dass
er wenig stabil war und
schnell runterkommt“, er-
zählt Rainer Schulte. Eine
Maßnahme mit überwältigen-
dem Erfolg. Denn tatsächlich
fiel der Vogel einmal schon
nach dem ersten Schuss.

Doch das blieb natürlich die
Ausnahme. „Das Vogelschie-
ßen ist ja das Spannendste am
Schützenfest. Da kann es ja
nicht sofort zu Ende sein“, er-
klärt der passionierte Vogelbau-
er. Also baute er in aller Regel
schöne Holzadler, die im
Schnitt etwa für 150 Schuss
„gut“ waren, ehe sie zu Boden
sanken.  „Fichte war dazu am
besten geeignet“, sagt er.

Selber war Rainer Schulte
übrigens nie Schützenkönig
in Hirschberg. Aber einmal

wäre es fast so weit gewesen.
„Es regnete in diesem Jahr
unheimlich. Und keiner woll-
te bei dem Wetter so richtig
unter die Vogelstange“, er-
zählt Rainer Schulte. Also
legte der Vogelbauer höchst-
persönlich an. Der Vogel
wankte zwar, aber er fiel
nicht. Das war dann beim
nächsten Schuss der Fall. „Ich
hatte also nur den vorletzten
Schuss“, so Rainer Schulte.

Von 1949 bis 2010, als er aus
gesundheitlichen Gründen
kürzer treten musste, baute
Rainer Schulte den Vogel für
das Hirschberger Schützen-
fest und verhalf so etlichen
Schützenkönigen zu ihrem
Glück.  Und das Hirschber-
ger Schützenfest hat nach wie
vor einen ganz festen Platz in
seinem Terminkalender.
„Wenn es die Gesundheit zu-
lässt, habe ich noch kein Jahr
versäumt“, sagt er stolz. Und
das soll auch noch ein Weil-
chen so bleiben. Zumal im
kommenden Jahr eine große
Feier ins Haus steht – die di-
amantene Hochzeit mit seiner
Frau Cäcilia-Antonia.

Als Anerkennung für seine Verdienste erhielt Rainer Schulte im vergangenen Jahr den Ehrenteller des
Sauerländer Schützenbunds. Mit ihm freut sich seine Frau Cäcilia-Antonia.
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Foto: stefanfister - Fotolia.com

Vom Alltag abschalten und
bei einem Glas Wein auf der
heimischen Terrasse entspan-
nen: So sieht für viele der per-
fekte Feierabend aus. Leider
ist hierzulande die Witterung
oft so wechselhaft, dass aus
dem Chill-out unter freiem
Himmel doch wieder nichts
wird.

Wer die Gartensaison deutlich
über einige heiße Sommerta-
ge hinaus verlängern möch-
te, benötigt dafür einen siche-
ren Unterschlupf, der sich
jeder Witterung anpasst. Ein-
fach und flexibel können Ter-
rassen und Balkone zum Bei-
spiel mit Dachsystemen kom-
plett aus Glas nachgerüstet
werden.

Bei schlechtem Wetter wird
das Glasdach komplett ver-
schlossen, so dass man
darunter gut geschützt die fri-
sche Luft genießen kann.
Strahlt die Sonne vom Him-
mel, lassen sich die Glas-
scheiben einzeln nach Belie-
ben öffnen. Um eine dauer-
haft sichere Funktion zu ge-
währleisten, sollten sich
Hauseigentümer durch Hand-
werker vor Ort beraten las-
sen. Die Fachleute überneh-
men die gesamte Planung und
auch die Montage - nicht nur
auf der Terrasse.

Wer möchte, kann mit trans-
parenten Seitenfaltwänden
aus der Überdachung ein
ganzjährig nutzbares, ge-
schlossenes Glashaus auf der
Terrasse machen.  Als Schutz
vor zu starker Sonne können
auf Wunsch auch Beschat-
tungsanlagen vieler bekann-
ter Markisenhersteller ergänzt
werden. Nach dem langen
Winter freut man sich auf die
Zeit im Grünen: Gemütlich
unter der Markise zu sitzen
und das schöne Wetter aus-
zukosten, tut Körper und See-
le gut. Der Vorteil eines sol-
chen Aufbaus ist das Zusam-
menspiel von Sonnenschutz

Ein Elektroantrieb mit Funk-Fernbedienung wie bei Klaiber macht die Bedienung einer
großen Cassettenmarkise einfach. Foto: djd/Klaiber Sonnen- und Wetterschutztechnik

Die schönste Jahreszeit verlängern
Wetter- und Sonnenschutz auf Balkone, Terrassen, Geräte und das Auto

mit der zuverlässigen Abwehr
von Regen. Sonnenlicht tut
dem Menschen gut. Doch zu
viel davon kann schädlich
sein. Gerade vor den aggres-
siven Sonnenstrahlen wäh-
rend der Mittagshitze sollten
sich Freiluftfans hüten. Wel-
cher Sonnenschutz im eige-
nen Garten am besten zum
Einsatz kommt, hängt davon
ab, an welchem Platz man
seine Freizeit gern verbringt
und wie dort die baulichen
Gegebenheiten sind. Für Bal-
kone und kleine Terrassen
empfehlen sich Markisen.

Bei der Arbeit, beim priva-
ten Surfen auf dem Tablet-
PC, beim Spielen mit Xbox
oder Wii und beim Fernse-
hen: Immer mehr Zeit ver-
bringt man vor allen Arten
von Bildschirmen. Für die
Augen kann das unangeneh-
me Folgen haben. Das soge-
nannte „Büroaugen“-Synd-
rom, erstmals in den USA
beschrieben, betrifft heute
viele Menschen. Um das „Bü-
roaugen“-Syndrom zu ver-
meiden oder zu lindern, soll-
ten möglichst optimale Be-
dingungen für das Auge ge-
schaffen werden. Neben ei-

nem guten Bildschirm und
eventuell einer Sehhilfe spie-
len auch die Beleuchtung und
eine lichttechnisch gute Plat-
zierung des Monitors eine
wichtige Rolle. Steht er in
Blickrichtung eines Fensters,
bieten Lamellenjalousien eine
gute Möglichkeit, das eintre-
tende Tageslicht zu steuern
oder starke, die Augen belas-
tende Sonnenstrahlung fern-
zuhalten.

Pünktlich zu den sonnigen
Tagen sind auch sie wieder
da: Stechmücken, Fliegen
und andere Insekten zählen zu
den unangenehmen, weil läs-
tigen Begleiterscheinungen
der warmen Jahreszeit. Kaum
jemand, dem nicht schon
einmal durch die summenden
Gäste die Nachtruhe geraubt
wurde - Mückenstich und
Juckreiz inklusive. Bevor In-
sekten in Innenräumen zur
Plage werden, sollte man
rechtzeitig handeln. Chemi-
sche Hilfsmittel wie Pestizi-
de sind dabei nicht notwen-
dig. Viel umweltfreundlicher
ist es, den ungebetenen Gäs-
ten einfach den Zugang zum
Haus zu versperren, etwa mit
Schutzgeweben.

Fachbetriebe nehmen dazu
vor Ort die Maße, selbst bei
besonderen baulichen Situa-
tionen. Die Terrassentür kann
auf diese Weise den ganzen
Tag über geöffnet bleiben, so
dass frische Luft ins Haus
gelangt und Stechmücken
und anderes Getier draußen
bleibt. Nicht nur vor Insek-
ten sind die eigenen vier
Wände damit wirksam ge-
schützt: Auch Pollen werden,
beim Einsatz spezieller Pol-
lenschutzgewebe, größten-
teils aufgehalten.

Für Terrassenüberdachungen,
aber auch Carports bieten sich
vielfache Varianten an: Ob aus
Holz oder Metall, das schüt-
zende Dach kann den Anfor-
derungen angepasst werden.
Ein Vorteil des Carports  ist,
dass durch die offene Bau-
weise angrenzende Gebäude
deutlich mehr Licht erhalten
und Feuchtigkeit am Fahr-
zeug schneller abgeführt wer-
den kann, das Fahrzeug trock-
net schneller. Im Allgemeinen
werden Carports leichter ge-
nehmigt als Garagen. Meist
reicht auch ein Punktfunda-
ment für statische Anforde-
rungen aus. (djd/pt).
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Das Geld für den Sommerur-
laub – oder zumindest ein Teil
davon – liegt beim Finanz-
amt. Allerdings erhält es nur
derjenige, der seine Einkom-
mensteuererklärung fristge-
recht abgibt. Die Steuererklä-
rung für 2012 muss bis zum
31. Mai 2013 beim Finanz-
amt eingereicht werden. Wer
die Steuererklärung mit Hil-
fe eines Steuerberaters oder
L o h n s t e u e r h i l f e v e r e i n s
macht, hat noch bis zum 31.
Dezember 2013 Zeit.

Für viele ist die Einkommen-
steuererklärung eine lästige
Pflicht. Aber eine lohnende.
Arbeitnehmer können im
Schnitt mit Rückerstattungen
von rund 800 Euro rechnen.
Allerdings sind sie nicht ver-
pflichtet, eine Steuererklä-
rung einzureichen, da sie
ohnehin schon Lohnsteuer
gezahlt haben.

Sie sind nur dann zur Abga-
be der Steuererklärung ver-
pflichtet, wenn:
• sie Lohnersatzleistungen
(z.B. Arbeitslosengeld, El-
terngeld) von mehr als 410
Euro bekommen haben,
• sie Nebeneinkünfte z.B. aus
Vermietung oder selbstständi-
ger Arbeit von mehr als 410
Euro im Jahr erzielt haben,
• sie Lohnsteuerklasse III / V
oder VI besteuert werden,
• sie auf der Steuerkarte ei-

nen zusätzlichen Freibetrag
haben eintragen lassen.

Selbstständige und Rentner
müssen eine Steuererklärung
einreichen, wenn sie ein Jah-
reseinkommen von mehr als
8004 Euro erzielt haben.

Die Abgabe der Einkommen-
steuererklärung lohnt sich für
die meisten Arbeitnehmer
schon wegen der steuerlichen
Absetzbarkeit von Werbungs-
kosten. Unter Werbungskos-
ten versteht man vor allen
Dingen Ausgaben, die im di-

rekten Zusammenhang mit
dem Einkommenserwerb ste-
hen. Das sind vor allem Fahrt-
kosten für den Weg zum Ar-
beitsplatz. Dabei müssen Ar-
beitnehmer nicht mehr genau
nachhalten, wann sie mit dem
Auto oder öffentlichen Ver-
kehrsmitteln zur Arbeit ge-
kommen sind, sondern sich
nur noch für eine Beförde-
rungsart entscheiden.

Zu den Werbungskosten zäh-
len außerdem Kosten für
Fortbildungen, Bewerbungen
oder Arbeitsmitteln. Dabei ist
es immer ein Rechenbeispiel,
ob es sich lohnt, alle Wer-
bungskosten einzeln aufzu-
führen oder den Pauschbetrag
von 1000 Euro einzusetzen.
Besonders Berufspendler
kommen schnell über die
1000 Euro.

Steuerlich absetzbar sind
auch die Sonderausgaben.
Darunter fallen zum Beispiel
Beiträge zur Kranken- und
Berufsunfähigkeitsversiche-
rung, Spenden, Kirchensteu-
er, Unterhalt und auch die
Kosten für die Kinderbetreu-
ung. Pro Kind und Jahr kön-

Geld beim Finanzamt abholen
Einkommensteuererklärung für 2012 bis 31. Mai einreichen

nen dafür 6000 Euro ange-
geben werden, von denen das
Finanzamt maximal zwei
Drittel als steuerlich absetz-
bar anerkennt.

Ein weiterer Posten sind die
außergewöhnlichen Belastun-
gen, zu denen unter anderem
die Pflege Angehöriger,
Krankheitskosten oder die
Ausgaben für Haushaltshilfen
oder Handwerker zählen.
Auch diese sind zum Teil von
der Steuer absetzbar. Gleiches
gilt für die Beiträge zur Kran-
ken- und Pflegeversicherung
von Kindern, die sich in Aus-
bildung befinden.

Unterm Strich kommt so
schnell eine Summe von
mehr als 800 Euro zusam-
men, die vom Finanzamt zu-
rückerstattet wird. Die Abga-
be der Steuererklärung für
2012 lohnt sich also in den
meisten Fällen – auch für die-
jenigen, die nicht zur Abga-
be verpflichtet sind.

Und ein wenig „Urlaubsgeld“
vom Finanzamt kann
schließlich jeder gut gebrau-
chen.

Die meisten Arbeitnehmer, die eine Einkommensteuererklärunmg einreichen, dürfen auf eine
Rückerstattung hoffen. Foto: Thomas Klauer / pixelio.de

Krankenversicherte können sich einen Teil ihrer Beiträge
zurückholen. Foto: djd/hkk Erste Gesundheit
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Seine Tochter Carolin hatte
Michael Voß wohl auf den
Geschmack gebracht. Denn
sie war bereits Königin bei
den Warsteiner Junggesel-
lenschützen. Im vergangenen
Jahr sorgte dann der Vater
selbst dafür, dass wieder kö-
niglicher Glanz im Hause Voß
Einzug hielt. Er holte mit dem
insgesamt 155. Schuss die
letzten  Reste des Vogels von
der Stange und regiert mit
seiner Frau Sabine an der
Seite die Warsteiner Bürger-
schützen.

Ein König mit viel Musik im
Blut. Denn Michael Voß ist
seit vielen Jahren bei den
Warsteiner Spielleuten aktiv.
Als Zeichen seiner Verbun-
denheit zu beiden Vereinen
trug er im Festumzug die
Uniform der Spielleute und
kombinierte sie mit den Zei-
chen der Königswürde, Kö-
nigskette, Koppel und Schul-
terstücke. Nun muss er lang-
sam den Stab weitergeben.
Denn am Pfingstwochenen-
de, 18. bis 20. Mai, feiern die
Warsteiner wieder Schützen-
fest.

Um 15.40 Uhr holen die
Schützen am Samstag, 18.
Mai, die Fahnen ab und mar-
schieren zur Kranzniederle-
gung und Totengedenken am
Ehrenmal. Anschließend
bringen sie um 16.15 Uhr ein
Ständchen am DRK-Senio-
renzentrum. Weiter geht es
um 18.30 Uhr mit den Eh-
rungen verdienter Schützen
in der Sauerlandhalle, ehe
der Große Zapfenstreich auf-
geführt wird. Der Festball
mit der Tanz- und Showband
„Vision“ beginnt um 20.30
Uhr.

Am Pfingstsonntag, 19. Mai,
nehmen die Schützen um
9.30 Uhr gemeinsam am
Hochamt und der anschlie-
ßenden Prozession teil. Um
14.30 Uhr treten sie wieder
an und holen die amtierenden

Michael Voß: König mit Musik im Blut
Warstein feiert Pfingsten Schützenfest – 18. bis 20. Mai

Das Königspaar der
Warsteiner Bürgerschützen:
Michael und Sabine Voß.

Königspaare zum Festumzug
ab. Gegen 16 Uhr findet die
Parade auf dem Marktplatz
statt. Der Kinder- und Kö-
nigstanz läutet um 19 Uhr den
Abend ein, der mit dem Fest-
ball und der Partyband
„Weekend“ fortgesetzt wird.

Nach dem Hochamt um 9.15
Uhr in der Pankratiuskirche
treffen sich die Schützen am
Montag um 10.30 Uhr zum
Vogelaufsetzen und gemein-
samen Frühstück in der Hal-
le. Ab 11.30 Uhr wird es
spannend unter der Vogelstan-
ge. Zunächst suchen die Bür-
gerschützen ihren neuen Kö-
nig, anschließend ermitteln
die Junggesellen-Schützen die
Nachfolger ihrer Majestäten
Philipp Moritz und Eva
Steinrücke. Die Königspro-
klamation ist gegen 14 Uhr.
Zwei Stunden später holen
die Schützen ihre frisch ge-
backenen Königspaare zum
Festumzug mit Parade auf
dem Marktplatz (ca. 17.30
Uhr) ab. Nach dem Kinder-
tanz um 19 Uhr beginnt der
Festball mit Königstanz und
der Partyband „livehaftig“.

Vatertag und Schützenfest –
das gehört in Suttrop zusam-
men. Traditionell eröffnen die
Suttroper St. Hubertus-Schüt-
zen an Christ Himmelfahrt, 9.
Mai, ihr Schützenfest.

Zum Auftakt feiern die
Schützen um 8.30 Uhr ge-
meinsasm das Hochamt und
nehmen anschließend an der
Prozession teil. Um 11 Uhr
steht das Frühschoppen-Kon-
zert auf dem Programm, ehe
ab 12 Uhr treue Schützen für
ihre langjährige Vereinstreue
ausgezeichnet werden. Ab 13
Uhr sind alle „Vatertagswan-
derer“ herzlich willkommen,
der Festplatz öffnet und die
Cafeteria bietet Waffeln und
Kuchen an. Um 15 Uhr tre-
ten die Schützenbrüder zum
Eröffnungskonzert an und
holen ihre Königspaare und
Oberst zum Festumzug
(15.30 Uhr) an. Anschließend
wird um 17 Uhr ein Kranz
am Ehrenmal niedergelegt
und der Zapfenstreich aufge-
führt. Um 17.45 Uhr stehen
weitere Ehrungen an, ehe um
20 Uhr der Festball mit dem
Musikzug Störmede und der
Tanzband „Herb“ beginnt.

Am Freitag, 10. Mai, steigt
die Spannung. Um 13 Uhr

wird in der Schützenhalle
wieder ein Familienmittages-
sen serviert. Anschließend
wird ab 14 Uhr der Nachfol-
ger von  Kinderschützenkö-
nig Jonas Bigge ermittelt.
Eine Stunde später  ermitteln
die Senioren die Nachfolger
ihres Könuigspaars Thomas
Wulfert und Gabi Alz-Wul-
fert, dann sind die Jungschüt-
zen an der Reihe. Hier sind
Frank Werthschulte und Ju-
lia Albrecht die amtierenden
Majestäten. Alle Königs-
schießen werden auch wieder
in die Halle übertragen. Dort
steht um 19 Uhr auch die Kö-
nigsproklamation auf dem
Programm. Um 21 Uhr steigt
schließlich die große Schüt-
zenparty für Jung und Alt mit
der  Coverband „Pearl Index“
und DJ Käpt’n Käse.

Um 14 Uhr treten die Kom-
panien am Samstag, 11. Mai,
wieder an und marschieren zur
Halle. Von dort holen sie um
15 Uhr die neuen Majestäten
und die Jubelkönigspaare zum
Festzug mit Vorbeimarsch an
der Kirche (16.30 Uhr) ab.
Nach dem Kindertanz um 18
Uhr gibt es ein Ständchen für
die Jubelpaare und um 20 Uhr
beginnt der Festball mit der
Tanzband „Herb“.

Vatertag zum
Schützenfest
Suttroper Schützen feiern
vom 9. bis 11. Mai

Majestätisches Suttrop: Das Jungschützenkönigspaar Frank
Werthschulte und Julia Albrecht, Kinderschützenkönig Jonas
Bigge, Königspaar Thomas Wulfert und Gabi Alz-Wulfert.
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Immer mehr Deutsche heira-
ten - doch auch immer mehr
lassen sich mit dem Ehever-
sprechen reichlich Zeit. Da
wilde Partys ab einem Alter
von 30 Jahren nicht mehr
das Wichtigste sind, ist die
Zeit der großen Feste mit
Hunderten von Gästen und
Liveband offenbar vorbei:
Lediglich 35 Prozent der
Deutschen wollen eine Hoch-
zeit im großen Stil feiern.

Kulinarisch allerdings geht
es bei der Eheschließung tra-
ditionell zu: Weit mehr als
die Hälfte - 59 Prozent - be-
stehen auf einem festlichen
Essen im Restaurant. Und 57
Prozent wollen auf die obli-
gatorische Hochzeitstorte
nicht verzichten.

An ihrem Hochzeitstag will
jede Frau die Schönste sein.
Schon Wochen und Monate
vorher beginnt die „Jagd“
nach dem elegantesten Kleid,
den richtigen Schuhen und
passenden Accessoires. Am
wichtigsten aber ist, dass die
Braut selbst makellos er-
strahlt. Und dafür sind nicht
nur ein gutes Make-up und
eine raffinierte Frisur nötig,
sondern auch ein wenig Vor-
bereitung. Ein glatter, reiner
Teint, gesundes, glänzendes
Haar unfeste, sorgfältig ma-
nikürte Fingernägel bilden
die Basis für das perfekte
Styling. Eine gesunde Er-
nährung mit viel frischem
Obst und Gemüse und reich-
lich Vitaminen
beispielsweise macht von
innen schön und lässt
nebenbei noch ein paar un-
erwünschte Pfündchen
schmelzen. Dazu sollte man
viel trinken, das macht die
Haut prall und verhindert
trockene Stellen und raue
Lippen. Ergänzen kann man

Makellos am
Hochzeitstag
Vorbereitungen entscheidend:
Kleine Feiern aber mit Stil im Trend

die Beautykost mit einer
Kombination von abge-
stimmten Vital- und Aufbau-
stoffen für Haut, Haare und
Nägel.

Eine auf den Hauttyp abge-
stimmte Pflege und ein- bis
zweimal wöchentlich aufge-
tragene Spezialmasken sor-
gen für eine geschmeidige
und glattere Haut. Auch die
Haare benötigen rechtzeitig
Aufmerksamkeit. Gepflegte
und gesunde Haare sind eine
wichtige Voraussetzung
dafür, dass es mit der Braut-
frisur auch wirklich
klappt. Leider steht es
mit der Haar-
pracht vor der
H o c h z e i t
nicht immer
zum Bes-
ten. Pfle-
g e r i t u a l e
kommen in
der hekti-
schen Vorbe-
r e i t u n g s z e i t
mitunter zu
kurz und auch
der Stress selbst
lässt Bräuten im
wahrsten Sinn des
Wortes die Haare
zu Berge stehen. Ist
noch etwas Zeit bis
zum großen Tag,
dann sollte man den
Haaren jetzt nicht nur von
außen eine Extraportion Pfle-
ge schenken. Nachschneiden
und färben lassen sollte man
sie spätestens eine Woche vor
der Hochzeit, dann bleibt noch
Zeit für eine Korrektur.

Als letzte Maßnahme steht
dann ein bis zwei Tage vor
der Hochzeit eine sorgfälti-
ge Maniküre auf dem Pro-
gramm, damit auch die Fin-
gernägel perfekt in Form
sind. (djd/pt)

Weiß, grün und violett - Spar-
gelfans machen vor keiner
Farbe halt, wenn von Ende
April/Anfang Mai bis zum 24.
Juni, dem Johannistag,
allerorten frischer Spargel
aus deutschen Landen ange-
boten wird.

Es gilt also, die wenigen Wo-
chen zu nutzen und dem
Spargel-Genuss möglichst
intensiv zu frönen. Dann geht
der Spargel zur Erholung in
den „Sommerschlaf“. „Spar-
gel klassisch“ ist immer noch
eine sehr beliebte Variante, die
in vielen Restaurants auf den
Tisch kommt.

Zutaten für 4 Personen: 2 kg
weißer Spargel, Salz, Zucker,
Zitronensaft, 2 EL Butter,
250 Gramm Sauce Hollandai-
se, 500 g gekochter oder ge-
räucherter Schinken, 800 g
neue Kartoffeln

Zubereitung: Spargel schälen
und holzige Enden abschnei-
den. Spargel in vier Bündel
teilen und mit Küchengarn
jeweils zusammenbinden.

Spargel „klassisch“
Edelgemüse hat jetzt Saison

Die Kartoffeln waschen, in
einen mit Wasser gefüllten
Topf geben, mit einer Prise
Salz würzen und 20 bis 25
Minuten kochen. Für die Zu-
bereitung des Spargels Was-
ser mit Salz, Zucker, Zitro-
nensaft und Butter zum Ko-
chen bringen und Spargel
darin 15 bis 20 Minuten ga-
ren, anschließend Küchen-
garn vom Spargel entfernen.
Sauce Hollandaise zubereiten
oder als Fertigprodukt einset-
zen und erwärmen. Nach
Wunsch Spargel mit gekoch-
tem Schinken umwickeln
und auf Tellern anrichten.
Dazu Sauce Hollandaise und
Kartoffeln servieren.

Foto: Meggle

Fo
to

: 
©

 O
lg

a 
E

ka
te

ri
nc

he
va

 -
 F

ot
ol

ia
.c

om



14    warsteiner warsteiner   15

Erotik An- und Verkauf

König Alexander Happe gibt den Ton an
Waldhausens Schützen feiern vom 25. bis 27. Mai
In Waldhausen tanzen die
Schützen nach Alexander
Happes Pfeife – oder besser
Flöte. Denn der Flötist des
Tambourkorps Mülheim er-
rang im vergangnen Jahr mit
dem insgesamt 78. Schuss die
Königswürde. Zur Königin
erkor er seine Freundin Sa-
bine Kühle.

Langsam aber sicher nehmen
die sympathischen Majestäten
Abschied von ihrer Regent-
schaft. Denn vom 25. bis 27.
Mai feiert die St. Antonius-
Bruderschaft ihr Schützenfest.

Zunächst feiern die Schützen
am Samstag, 25. Mai, um 18
Uhr gemeinsam den Gottes-
dienst in der St. Barbara Kir-
che. Anschließend wird der
Zapfenstreich vor dem Feu-
erwehrgerätehaus aufgeführt,
ehe in der Schützenhalle ver-
diente Schützen ausgezeich-
net werden. Um 20 Uhr be-
ginnt der Tanzabend.

Um 14.30 Uhr treten die

Waldhausens Königspaar Alexander Happe und Sabine
Kühle.

Die Freunde der Kupferham-
mer-Konzerte dürfen sich auf
einen weiteren Höhepunkt
freuen. Am Samstag, 4. Mai,
gastiert ab 19.30 Uhr das Kla-
vierquintett in Warstein.

Das Klavierquintett um den
Pianisten Herbert Schuch ist
eine besondere Gruppe jun-
ger, hochkarätiger Bläser,
welche allesamt erste Preis-
träger des Internationalen

Klavier trifft Bläser
Kupferhammer-Konzert am 4. Mai

Musikwettbewerbes der ARD
in München sind. Neben Her-
bert Schuch zählen Ramón
Ortega Quero (Oboe), Sebas-
tian Manz (Klarinette), Da-
vid Fernández Alonso (Horn)
und Marc Trénel (Fagott) zu
dem Quintett.

Im Haus Kupferhammer spie-
len die fünf Musiker Werke
von Jean Francaix Petit Qua-
tuor, Beethoven und Mozart.

Schützen am Sonntag, 26.
Mai, an und holen die Fah-
nen, Oberst und Königspaar
ab. Nach der Gefalleneneh-
rung mit Kranzniederlegung
steht der Festzug durchs Dorf
auf dem Programm. Auf den
Königstanz folgt gegen 19
Uhr der Kindertanz und an-
schließend beginnt der Tanz-
abend.

Am Montag, 27. Mai, stär-
ken sich die Schützen beim
gemeinsamen Frühstück um
9.30 Uhr in der Halle. Um
10.15 Uhr marschieren sie
zur Vogelstange, um ihren
neuen König zu ermitteln.
Die Proklamation findet an
der Vogelstange statt. Die
frisch gebackenen Majestäten
werden um 16 Uhr zum Fest-
zug abgeholt. Danach steht
um 19 Uhr der Kindertanz
auf dem Programm und um
19.45 Uhr folgt die Polonai-
se auf dem Hof Dauck. An-
schließend werden die Fah-
nen weg gebracht und der
Tanzabend beginnt.
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